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Wackersdorf wackelt,

wannkippt Brokdorf?
Es blockieren und demonstrieren seit dem

6.8.1986 an jedem 6. des Monats Anit−AKW−

Gruppen aus dem Gewaltfreien Aktionsbünd−

nis, der Solidarischen Kirche und vielen Ein−

zelpersonen aus Hamburg und Schleswig−Hol−

stein an den Zufahrtswegen zum Atomkraft−

werk Brokdorf. Der 6. wurde gewählt in Erin−

nerung an den Tag des Atombombenabwurfs

auf Hiroshima.

Seit drei Jahren wird blockiert, aber trotzdem

wird von ca. 100 Menschen,die sich regelmä−

Bigund unregelmäßig an den Blockaden betei−

ligen mit keinem Gedanken daran gedacht

aufzuhören.

Auftrieb erhalten die Blackaden dieses Jahr

durcheinethematische Erweiterung. Z.B. wur−

de am 6. März das Verwaltungsgebäude der

HEW in der City−Nord in Hamburg vonca. 50

AKW−GegnerInnen
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Stundenblockiert. Grund

wareine Veranstaltungmit Umweltsenatorund

Aufsichtsratsmitglied der HEW Kuhbier zum

Thema Ausstieg aus dem Atomprogramm und

Gefahren durch Atomtransporte in und um

Hamburg. Kuhbier erwiessich als inkompen−

tent und uninformiert, so daß wir direkt die

HEW MitarbeiterInnen informieren wollten.

Die SPD−Hamburg gab 1986 bekannt, mittel−

fristig aus der Atomenergie aussteigen zu wol−

len. Nun zieht sie sich hinter dem Argument

zurück, ein Ausstieg könne nur bundesweit

erfolgen. Inzwischen hat Hamburg 87% Atom−

strom, und die HEW habensich darauf einge−

stellt, die Atomkraftwerke 20 bis 25 Jahre über

den ursprünglich angesetzten Ausstiegszeit−

punkt 1996 hinauszu betreiben.

Desweiteren machen wir verstärkt Infroma−

tionsstände in Hamburg
− Altonaundum unse−

re Blockaden bekannter zu machen,dasie in

der Presse kaum noch Beachtungfinden, und

um unsere Postkarten zu verkaufen, damit an−

fallende Prozeßkosten gedecktwerdenkönnen,

und un weiter zum Thema Atomanlagen zu
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informieren.

Informationsstände nutzen wir auch um über

aktuelle Ereignisse wie z.B. dem Hungerstreik
der politischen Gefangenen zu informieren.

Dazudiskutiert das Blockadeplenum eine Re−

solution zum Hungerstreik. Einige von uns

waren wegen gewaltfreier Aktionen bereits im

Knast; andere müssen sich in Zukunft damit

auseinandersetzen, waseinrelativkurzfristiger

Knastaufenthaltbedeutet. Alleinindiesem Jahr

hatten bis Mitte April mindestens 13 AKW−

GegnerInnen Prozesse vor dem Amts− oder

Landgericht Itzehoe wegen Nötigung durch

Blockieren.

So hat der Hungerstreik der politischen Gefan−

genen aus RAF und Widerstand, sowie der

Frauen in der Plötze unsere Anteilnahme und

Solidarität.

Am 6. Juli 1989 wird die Blockade von den

Lebenslauten mitgesteltet werden. Die

Lebenslaute sind engagierte MusikerInnen aus

der gesamten BRD und habenbisher Konzert−

blockaden in Mutlangen, Heilbronn und Wak−

kersdorf durchgeführt. Ihre nächste Blockade

findet am 29.5.89 in Schönberg/Schultrupstatt,

um gegendie Giftmülldeponie zu protestieren.

Mit Ihrer Konzertblockadebeteiligen sie sich

an der Initiatvie Wasserzeichen: Eine Woche

für das Wasser − Konzerte, Aktionen, Medita−

tionen vom 21. − 29.5.89 in Hamburg und

Lübeck.

Im Juli ist ein Theaterstück im Raum Itze−

hoe geplant.Es heißt: ?Der Prozeß gegendie

Neun von Catonsvelle?. Ursprünglich geschrie−

ben von Pater Phil Berregam. Er gehöhrt zur

Schwerter zu Pflugscharen
−
Gruppe in den

USA.

Zur Geschichte:

Bei einer Aktion, als Widerstand gegen den

Krieg derUSA in Vietnam, sind Menschen aus

kirchlichen Gruppenin eine Art Kreiswehrer−

satzamt in den USA eingedrungen, haben die

AktenmitNapalm übergossenund angezündet.

Neun vonihnen ist der Prozeß in Catensvelle

gemacht worden. Sie wurden zu hohenFrei−

heitsstrafen verurteilt. Im Knast hat Pater Ber−

regam seine Gedanken zum Prozeß aufgeschrie−

ben. Die Berliner Theatergruppe Kompanie
schriebnach der Vorlageein Theaterstück, das

sie auch aufführte. Der Richterratsschlag 1982

(ein Treffen von fortschrittlichen RichterInnen

und StaatsanwältInnen), der von Hamburger

KollegInnen organisiert wurde, hatte zum

Thema Ziviler Ungehorsam, dieses Theater−

stück aufgeführt. Das war der Ursprung der

Hamburger RichterInnen Theatergruppe. Das

Stück wurde auch in anderen Städten aufge−

führt. Geplantist nun eine Aufführung für die

Blockadebewegung im Zusammmenhangmit

den Brokdorfblockadeprozesse, im RaumItze−

hoe durchzuführen. Die Aufführung wird war−

scheinlich Anfang Juli stattfinden und der

schleswig−holsteinische Oberstaatsanwalt Ost−

endorfhat schon eine Zusage für eine Diskus−

sion hinterher gemacht.

Unsere Perspektive im August/

September 89 ist der Brennele−

mentewechsel im AKW−Brok−

dorf.
Seit November 87 lagern vier Plutonium Mi−

schoxid (MOX)
− Brennelemente im Lagerbec−

ken des AKW?s. Nach Planungendes Betrei−

bers sollen sie im Sommereingesetzt werden.

Nach dem Regierungswechsel in Schleswig−

Holstein glaubten viele an einen schnellten

Ausstieg ausdem Atomprogramm.M?itlerwei−

le wird deutlich, daß weiterhin Druck von Unten

kommen muß, damit sich etwas verändert, da

auch die SPD Schleswig−Holstein auf einen

Regierungswechsel in Bonn und einer Ent−

scheidung der Bundes SPD wartet.

Deshalb!!! Unterstütztuns beiden Bloc−

kaden.

Unsere nächste Blockade am 6. Mai 1989

wird in Erinnerung an Tschernobylstattfin−

den. Besonders auch deshalb, weil Brokdorf

das erste AKWnach dem Unfallist, das an das

Stromnetz angeschlossen wurde.

Die Blockade und andere Aktionen beginnen

im 13.00 Uhr und enden um 16.00 Uhr.

In Hamburg fährteinBusum 11.45 Uhrvon U−

Bahn Hagenbecks−Tierpark ab. Die Fahrtko−

sten betragen ca. 11 DM.

Gewaltfreies Aktionsbündnis

Büro Nernstweg 32

2000 Hamburg 50

Telefon: 040/3909222

Rechtshilfekonto Brokdorf, Gisela Findei−

sen, Hmb. Sparkasse (BLZ: 200 505 50)
Kto. Nr.: 1009/752898


